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(Lratim eines neuen 21bgeorbneten.

Idj füllte mrhtc erfte Uebe halten
im Parlament, umhin mtdj bas Vertrauen
.Meiner Wähler tjnt entfettbet.
Der Werhanblunasgegenltenb roar roeber atn
lloili intrriïdnt, nttrij roar non brehehtt Kebnem
3ils leljtcr tdj notiert, Das mar fatal,
Denn bic jroölf anbern hotten

Das, roas irij lagen roollte, nun grab
(Inn Dithenb mal frijoit luieberljoit. Allein
UIit:. tljnt's! ©tn neuer Äbgeorbnetcr
itt u l! furerlien, fei er» aurij, bafî er
itne alten fliohl neu aufjuiuiinnen hohe.

Unb fo eraieng irij midj iu allgemeinen Uljralctt,
Strolj brefrijen IjeilU man's hier, bn Ijiiv' irij
Dinjt hinter mir ganj leifc eine tiefe Stimme:
,Ma, ftch' mal ba, ein Iteurr
ijiilt feine ïmtgfentrebe gleirij als Wteberkäitcr !"
Da überlief's mtdj keif?, nor meinen Augen
Dreht' itrij >er ganje .Saal; bie Stimme

öerfagf mir unö irij t'iiljlt' am Jsopfe

$ttr frkon bie ijörucr uiarfjfcn
Da roarij' idj auf ab einem Uipprnfto||

Won meiner Alten: Was tjaft bu nur, bu frijuaufft ja

Wie ein pferb y !" inj l'rijnell : (Diu Vfrrb,
Sagfi bu, ein )Dferî)î (öottloh, fo bin iri|

Dort) kein Wiebcrkäucr !" Sprndj's, brelj' midj um
Muh frkltrf brrnljigt meiter.

"3$r

Die 5eljn (5ebote öer Heimelt.
I. uis kann Steher nadj feiner 4Façon felig merben, cittrocber bnrrij

Unitger, ober bnrrij fJuluer unb fitef.
IL Die Sntelbütleit, mo es um ©olb unb Silber geljt, fmb poltjeilidj unter¬

lagt ; aber bas ijöllenfpiel, mo man bas ©lädt ber Völker entfetjt, fteljt

in ftoribus nnb mirb Staatskunft genannt, ttnb ben Croupiers fetjt

matt eljerne tBilbfäuleit.
III. Die Uroftitutioit mirb abgefrtjafft, aber burdj Steuerbrnrk nnb |ÄUt-

tarianras madjt man bas Ueiratett tiinnöglirtj.
Quod raedicamentit non sanant, iguis sanat; quod ignis non sanat,

fenüm sanat; menu ftdj bte Uölker mit Srijnans unb Opium nirijt
ruinieren laffen, To foll matt fte mit auoiten jufnmmcnknrtätfrfjeit.
Der Untertan ijat frijroeigcnb feine Steuern ju jaljleit, menn aurij ber

fHaiiit am Steuer roahitftnnig fein Sdjiff in bie fitinpjtt fitljrt.
De morttüs nihil nisi bene, über bie tfebenötgen ßohiteit, ahex blaue.

Der Vaterlanbsoerräter roftb roie ein tjunb niebergefrijoffen ; ein ncr-

riitertfdjer fanbesnater kriegt ein marmornes Denkmai ftatt ein uron-

jenes unb trinkt (L'liguot anftatt Uocöerer.

V'IIt Den Untertanen fteljt es nt, gegen iljre durften l'oijalität nt jeigen,

felbft roenn biere als Sdjüler t'otjolas auftreten. ijeer unb Flotte

finb kötttglirij, bic Srijulb ift national.
IX. Alaiboroleu madjen ftrij bic grofjen Ijerrcit gern; aber bafj aurij ber

arme plaint narij her Warntet bes ölaruenals unb ttarij ben btutigeu

iltärjtagen gerne einem freunblirijeu iïlai entgegeitftcljt, bas tft über-

ftürrtg.
X. Verfügungen, bic man gegeben Ijat im ftlomcitt, roo man attfjer 4Fa|f-

ung roar, j. ß. anno 1848, battent nur fo lange, bis bie Solbaten

roieber frijnrfe Untronen gefaßt Ijaben.

IV.

VI.
VII.

Zu den französischen Wahlen.
Zola! So Schifte man um die Wett'
Tant de bruit pour une omelette!

Kein Radikaler kommt in's Kabinet!"
Tant de bruit pour une côtelette!
Aber zuletzt, als die Wahl war vorbei,
Blieben sie alle trotz dem Geschrei

Republikaner und Monarchie.
Tant <le bruit pour une coterie,

Dauerare.
profeffor falb hat für biefen Sommer eine große îîeilje non (Seroitreru

oottjergefagt. 2lud; für ben nötigen Sommer tjatte er eine ÎÏÏenge oon (Seroitteru

proptjejett.
Der fjetr profeffor ijat offenbar eine gtofje îiïaffe ron (Seroitteru auf

£agcr unb fann unb kann fie uidjt los roerben.

Profeffor <5fcr/etbtri über Kulturbebttng.
t> c r e fj r t c § u h. ö r e r

(Es ift unb bleibt eine unangeneljmc Unroatjr-
Ijeit, bafj bie Kultur namentlich, im italiettifajen
Stiefel im Kücfftaube beftänbig ftetjett bleibt. (Ein

natjttjaftes Sprüdjroort tjeifjt: 'Ein ooüer Saud;
lernt uidjt gern!" folglich, bleibt es ein fetjr bank*

bares Jtegteruugsgefdjäft ron bet eroig feiig madjen'
ben tDeltfiabt Hont für möglidjft oiele leere Bäudje

ju forgen, bamit nötige tUiffenfrbaftett geebnete IDege

ftnben burdj fraglidjc (Eingeroeibe. (Es ift in ber

(Ztjat eine erfrenlidjc (Erfdjcinung, roie ftdj brei tta«

lienifdje £cbrcr als Kaminfeger ins Bünbucrlanb

beförbem laffen roollen. Sie rootleu ftdj offenbar für
itjrett ernfteu £etjrerberuf oeroollhommuen uub wer'
bett nadj getroffener tPeiterbilbung eutfdjicbettc Sdjul=

rounber roirfen in itjrem Datertaube, gatt3 befonbers

roenn fie itjre fegermontur audj als Sdjulmeifter
beibeljalten.

Seine Sdjroarjtjeit foll bie llnfdjttlb abfdjre'

(Jen unb an betijentgcn erinnern, roeldjer biejenigen holt, roeldje

Sein Sef ett roer f 3 eng brotjt Kamine 31t ptifc,en, bie noll Sünbenruf;

bes geftrengen fegers bebürfen.
Seine £ ei t et erinnert au bie altcrjrrcürbicje 3at{obsleiter, auf roeldjer

(Engel, alfo auch getjorfamlidje Kinber in beu tjimmel ftetgeu.

Sein Cylinber befagt bentltd; : lüet meljr nadj ÎUeistjeit als nadj

Brot unb potenten tjungert, kann's bringen bis 3U111 OTinifter, uub itt benei'

beusroettet (Sloria erfroruc IDeiber, nertjungerte Buben nub ftenerroüttge tTtannen

jufammenfdjiefjen ober einfperrett laffen."

Uereljtte gutjörer! (Es liegt atfo ein tiefer Sinn int Kamin, roeldjes ita=

lienifdje Sprößlinge als £etjrerfeminar benuÇett. £affen rott 3talien getroft

madjeu, mintftetu unb regieren, unb forgen rott inelmetjr, in bet Kultur nidjt

non 3tûliett überflügelt 311 roerben.
s»<«).!g>rs

ZHutter unb Sofyn.
.Alfotts : 3ft ES oenn roatjr, tltutter, bafj bie £eute midj uidjt 311m

König tjaben roollen?"

gljrißute: «2lllerbingsr uubegreiflidjerroeife, obgleidj bu bodj bis jet;t fo

gut regiert Ijnft- 2ety 'ft eben eine anbexe geit, uub roir müffen uns rolnben,

roie roir hörnten, um beu tjton 311 bebalten. tjeute beim Spasierengcben tjaft

bn bidj audj roieber uidjt ridjtig benommen. Du batfft mit beinern Sjeptet nidjt
bie (Saffenjungett prügeln, unb roenn bit ein alter Bürger begegnet, mnfjt bu

ftets bie Krone abnetjmcn."

(ftlfpus: 2lber tvvfjtialb mit einem îïïale bas attes Bistjet tjatte idj

es bodj fo gut, idj burfte fogar bte alten Ulinifter ausfctjcltett, roenn fte fidj ttidjt

tief genug büefteu."

gtjrtftine: Das madjt eben ber Krieg."

Alfons: Hun, bann roollen mir einfadj bcfetjlen, bafj bet Krieg auf'

tjören foll."
Crjrifttne: 3°/ a^et °'e Zlmerikancr, mit betten roir Krieg fürjren, ge<

bordjen nicht. Unfete Dorfabren tjtben fdjrecflidj gefünbigt, als fte KmetiFa ron

biefem Kolumbus entbeefen ließen."

Jttfens: Will bet papft benn nidjt ben Kolumbus tjetlig fptedjctt?"

l£l)riftine : Das ift roaljr, aber fobatb et bas ttjut, fittb roir gefdjiebeue

£eute, unb idj fdjiefe ttjm bie tEugetibtofe 3urücf, bie mit otjuefjin nidjts einbringt,

als ^tagett, roeldje midj tu Derlegeuljett fe^en."

Jlffotts: îl7efjtjalb befamft bu bie ugeubtofe, îlîanta?"

gfiriftitte: Kümmete btdj ntdjt um Dinge, bte bid; nidjts angeljen.

Steh/, bort unten cot bem Renfler ftetjen roieber einige £eute, bte mir utijufrteben

uub republihanifd; ausfeljen, getj', roitf ib^nen einige 0rben Ijitutnter."

(ïï<îjg>rs

Der fpanifer/e C^ron.
(Un Alfons XIII.)

Uub roeuu bu benhft, bu tjaft'n gat,
So fpringt barauf ber £aftc lad

Die amettkanifdje flotte ift bereits in !1T er * W e y * fj e i ange-

fommen.
s»O.S>«

Z7otftanbs=Sprücrnüörter.
lüeffen Brötd;en ich effe, beffen £iebd;eu idj finge.

tüer feinen Kinberu giebt bas Brot,
Unb leibet aud; nod; felber ZTot,

Det fdjlage alle gölle tot.

C.raum emes neuen Abgeordneten.
Fch sollte meine erste Rede halten
Tm Parlament, wohin mich da^z vertrauen
Meiner Wähler hat entsendet.

ver vcrhalidlnligsgcgcnlìaiid ivar iveder neu

Uoch intrcllant, anch war von dreizehn Uednern

Ais letzter ich notiert, vas war fatal,
Venn die zwölf andern hatten
Oos, was ich sagen wollte, nnn grad
Ein vulzcnd mal schon wiederholt. Allein

that's! Cin vener Abgeordneter

M n h sprcchc», sei e-> anch, das? er
Unr alten i.iohl ncu aufznivärmcn liakc.
Und so rrgirng ich mich in ailgemeinen Phrasen,

Stroh dreschen hcisit man's hier, da hör' ich

Vicht hinter inir ganz leise einc tiefe Stimine:
Na, steh' mal da, ein Ueuer

Hält seine Zchngsernrede gleich als Wiederkäuer!"
va ükcrlicf's mich Heist, vor »innen àgcn
vrcht' kih >er ganze Anal; die Stimme

vorlagt' mir und ich fühlt' am Kopse

Mir schon die Körner wachsen

va wach' ich auf ak einem lüppcnstofz
Von meiuer Alten: Was hast du nur, du schnaufst ja

Wie ein Pferds!" Tch schnell: Ein Pferd,
Sagst dn, ein Pferd? Gottlok, so bin ich

voch kein Wiederkäuer!" sprach's, dreh' inich um
Nud schlief beruhigt weiter.

'?P!r

Die zehn Gebote der Neuzeit.
l. Es kann Teder nach seiner Fiv on selig werden, entweder durch

Hunger, oder durch Pulver und talci.

!k vie ^picllMen, wo rs um Gold nnd Kilber geht, stnd polizeilich unter-

sagt à abcr das Köllenspiel, wo man das Elnck der Völker einsetzt, steht

in >1c>ri!»l^ nnd wird Staatsknnsi genannt, nnd den Croupiers fetzt

man eherne Mlosaulen.
III. vie Prostitution wird abgeschafft, aber dnrch Steuerdruck und Mili-

tari?»»i<z macht innii das Heiraten unmöglich.

t^uocl m«?>li«'nm<ziitn nun 5>!ìiii>nt,, ij^>lÌ!> ^niuit: «jne»i i^ni^ iion suiiirt,
f.vi>>,n> >!umt: wenn stch die Völker mit Schnaps und Gpinm nicht

ruinieren lassen, so soll man ste init Kanonen zusannnenknrtätschen.

ver Untertan Hai schweigend seine Stenern zn zahlen, wenn nuch der

Mann am Steuer wahnsinnig sein Schiff in die Klippen führt.
,n,n'Uii> min! ni>i in'ui'. über die Lebendigen lohnen, aber Klane.

Der Paterlandsverräter wird wie ein Knnd niedergeschossen; ein ver-

riiterischer Landesvater kriegt ein marmornes venkmal statt ein krön-

zcncs nnd trinkt Elignot anstatt Uoederer.

V!II. vcn Untertanen steht es zu, gegen ihre ârsicn Loyalität zu zeigen,

selbst wenn diese als Schüler Loyolas anftrcten. Kä und Flotte
sind königlich, die Schuld ist national.

IX. Maibowlen machen sich dic grofzen Herren gern; aber dasz anch der

arme Maun nach dcr Uarrctei des Carnevals nnd nach den dlntigen

Märztagen gcrnc einem freundlichen Mai entgegenficht, das ist über-

flüssig.
X. Verfassungen, dic man gegeben hat im Moment, wo man anfzcr Fass-

ung war, z. iZ. anno l^l^, danern nur so lange, bis die Soldaten

wiedcr scharfe patrouen gefafzt haken.

IV,

Vl.
VII.

à <à ànàisàii >VltIi1eil.
^ukr! t>c> -ielivie man nnr à- >Vett'

l'-int <le Inliit nour uns omelette!

Kliii li-vliknk-r kuiniill iir'>! I<n!äii> t!^
'l'-rnt <I« drnit i'uur unp eotelelU

^lisr xiilvtiil. ulü tlie- >V!ikl >vur vorl>si,
Iili> !>eil 8ie alls trotx «lern ttoseliiei
I!k>p>il>!ik!»iier ninl Al.onnreliio.
l'iint <i<? ><ruit ne>i>r une eütsrie.

Dauerware.
Professor Falb hat für diesen Sommer eine große Reihe von Gewittern

vorhergesagt. Auch für den vorigen Sommer hatte er eine Menge von Gewittern

prophezeit.
Der Herr Professor hat offenbar eine große Masse von Gewittern anf

Lager und kann uud kann sie nicht !os werden.

Professor Gscheidtli über Kulturhebung.
verehrte Zuhörer!

Ls ist und bleibt eine unangenehmc Unwahrheit,

daß die Kultur namentlich im italienischen

Stiefel im Rückstände beständig stehen bleibt. Li»
nahrhaftes Sprüchwort heißt: Ein voller Bauch

lernt nicht gern!" Folglich bleibt es ein sehr dankbares

Regierungsgeschäft von der ewig selig machen-

den Weltstadt Rom für möglichst viele leere Bäuche

zu sorgen, damit nötige Wissenschaften geebnete Wege

finden durch fragliche Eingeweide. Ls ist in dcr

That cine erfreuliche Erscheinung, wie sich drei

italienische Lehrer als Kaminfeger ins Bündnerland

befördern lassen wollen. Sic wollen sich offenbar für
ihren ernsten Lehrerbernf vervollkommnen und werden

nach genosftner Weiterbildung entschiedene Schul-

wuuder wirken in ihrem vaterlande, ganz besonders

wenn sie ihre Fegermontur auch als Schulmeister

beibehalten.
Seine Schwarzheit soll die Unschuld abschrecken

nnd an denjenigen erinnern, welcher diejenigen holt, welche

Sein Bese nw er kze ug droht Ramine zu putzen, die voll Sündenniß

des gestrengen Fegers bedürfen.
Seine Leiter erinnert an die altehrwürdige Jakobsleiter, auf welcher

Lngel, also auch gehorsamliche Rinder in den Himmel steigen.

Scin Cylinder besagt deutlich: Wer mehr nach Weisheit als nach

Brot uud Polenten hungert, kann's bringen bis zum Minister, und in benei

denswerter Gloria erfrorne Weiber, verhungerte Bnben und steuerwütige Mannen

zusammenschießen oder einsperren lassen."

verehrte Zuhörer! Ls liegt also ein tiefer Sinn im Ramin, welches

italienische Sprößlinge als Lehrerseminar benutzen. Lassen wir Italien getrost

machen, Ministern und regieren, und sorgen wir vielmehr, in der Kultur nicht

von Italien überflügelt zu werden.
SXZi.E><^

Mutter und Sohn.
Alfons: Ist es denn wahr, Mutter, daß die Leute mich nicht zum

Rönig haben wollen?"
Khristm«: Allerdings^ unbegreiflicherweise, obgleich du doch bis jetzt so

gut regiert hast. Jetzt ist ebe» eine andere Zeit, und lvir müsse» uns winden,

wie wir können, nm den Thron zn behalten. Heute beim Spazierengehen hast

dn dich anch wieder nicht richtig benommen, vu darfst mit deinem Szepter nicht

die Gassenjungen prügeln, und ivenn dir ein alter Bürger begegnet, mußt du

stets die Rrone abnehmen."

Alfons: Aber weßhalb mit einem Male das alles? Bisher hatte ich

cs doch so gut, ich durfte sogar die alten Minister ausschelten, wenn sie sich nicht

tief genug bückten."

Khriftine: Das macht eben der Rrieg."

Alfons: Nun. dann wollen wir einfach befehlen, daß der Rrieg

aufhören soll."
Christine: Ja, aber die Amerikaner, mit denen wir Rrieg führen,

gehorchen nicht. Unsere vorfahren haben schrecklich gesündigt, als sie Amerika von

diesem Rolumbus entdecken ließen."

Alfons: Will der Papst denn nicht den Rolnmbus heilig sprechen?"

Christine: Das ist wahr, abcr sobald er das thut, sind wir geschiedene

Leute, und ich schicke ihm die Tugendrose zurück, die »iir ohnehin nichts einbringt,

als Fragen, welche mich in Verlegenheit sehen."

Alfons: »Weßhalb bekamst du die Tugendrose, Mama?"

KhriiMe: Rümmere dich nicht um Dinge, die dich nichts angehen.

Sieh', dort unten vor deni Fenster stehen wieder einige Lente, die mir unzufrieden

uud republikattisch aussehe», geh', wirf ihne» einige Grden hinunter."

c-XS'.TXT

Der spanische Thron.
(An Alfons XIII.)

Und wen» dll denkst, du hast'n gar,
So springt darauf der Laste lar!

Die amerikanische Flotte ist bereits in Mer-Wev-He! ange-

koinnie».

Notstands-Sprüchlvörter.
Wessen Brötchen ich esse, dessen kiedchen ich singe.

Wer seinen Rindern giebt das Brot,
Und leidet auch noch selber Not,
Der schlage alle Zölle tot.


	...

